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Aus RMZllg wird Flucht!
Rastlose Verfolgung der geschlagenen franzSfische» Armeen — StarLeKfeindliche Kräfte^ abgesprengt und

«« schlossen — Große Erfolge der Luftwaffe in Le Havre — Ein Kreuzer und vier Transportschiffe vernichtet

Der Wehrm achtsbericht
DNF . Führer-Hauptquartier, 11 . Juni . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Diegrotze Schlacht zwischen der Kanaltüst«

audder Maas ist immer noch in vollem Gange.
Am rechten Flügel und in der Mitte wird die Verfolgung

der geschlagenen französischen Armeen rastlos fortgesetzt,
zwischen Reims und den Argonnen noch erbittert , aber
erfolgreich gerungen. An mehreren Stellen sind
starke feindliche Kräfte abgesprengt und umschlossen und
gehen ihrer Vernichtung entgegen.

Infolge der schweren blutigen Verluste und der grotzen
Einbuße an Gefangenen und Material aller
Art schwindet die feindliche Widerstandskraft zusehends
dahin.

Kampf - und Sturzkampfverbände griffen wiederum den
Mfen und die Kaianlagen von Le Havre an , zerstörten
die Schleusen , versenkten einen Zerstörer und beschädigten
weitere Schisse , darunter einen Zerstörer und zwei Trans¬
porter , Such schwere Bombentreffer.

Neben den dichten Kolonnen des zurückgehenden Feindes,
Transporten , Ansammlungen , Vatteriestellungen , die mit
Bomben belegt wurden , gelang es der Luftwaffe auch , meh¬
rere Brücken über die Marne und die untere
Oise zu treffen und. teilweise zu zerstören und so den
feindlichen Rückzug empfindlich zu hemmen.

Am 9. Juni wurden im Nordmeer ein Kreuzer und
vier Transportschiffe mit Bomben angegriffen und so schwer
getroffen, daß die Mehrzahl dieser Schiffe ausbrannte.

Feindliche Flugzeuge warfen wieder im Schutze
der Dunkelheit einzelne Bomben über Nord - und West¬
deutschland ab. Wesentlicher Sachschaden ist nicht entstanden.
Die Eesamtverluste des Gegners in der Luft betrugen
gestern29Flugzeuge, davon wurden im Luftkampf 19,
durch Flak K abgeschossen . Acht eigene Flugzeuge werden
vermiht.

Der Oberleutnant und Kompagniechef in einem Infan¬
terieregiment, Volker Paeckelmann , hat an der Spitze seiner
Kompagnie durch vorbildliche Kaltblütigkeit acht angrei-
iende feindliche Panzerkampfwagen zur Uebergabe ge¬
zwungen.

Der Marschbefehl des Duce
Der 10. Juni wird in der Geschichte des gegenwärtiger

Krieges ein wichtiges Datum bleiben, brachte er doch
die Verkündung des Kriegseintrittes Italiens an der Seite
Deutschlands . Hie ganze Welt hat das als ein für die euro-
väischeEntwicklung bedeutsames Ereignis empfunden . Mus-

Mim yat tn seiner Rede vom Balkon des Palazzo Venezia
die feierliche Ankündigung des Kampfes an der SeiteDeutsch-
lands gegen die plutokratischen Mächte England und Frank¬
reich damit begründet , daß die reaktionären Demokratien
des Westens die Existenz des italienischen Volkes hinterlistig
bedrohten und den Aufstieg behinderten. Als Ziel des Kam¬
pfes setzte der Duce, das Problem unserer Meeresgrenzen zu
lösen , die Sprengung der territorialen und militärischen
Ketten.

Der Entschluß Italiens zum Kriegseintritt ist ohne deut¬
sches Drängen aus freiem Entschluß gefaßt worden Mussolini
hat Deutschland in seinem Kampf der ersten neun Kriegs¬
monate politisch, wirtschaftlich und militärisch große Dienste
geleistet. Wir haben nie einen Augenblick daran gezweifelt,
daß der große Duce nur seine Stunde abwartet, um auch
sein gewichtiges Wort im Namen des jungen faschistischen
Imperiums ums Mittelmeer in die Waagschale zu werfen.
Diese Stunde Italiens ist jetzt da . Das deutsche Volk hat
begeisterten und dankbaren Herzens die geschichtliche Kund¬
gebung vor dem Palazzo Venezia in Rom mit der sieges¬
gewissen Rede des Duce am Lautsprecher miterlebt. Es weiß,
Saß Benito Mussolini, dessen Berliner Gelöbnis vom
Freunde, der bis ans Ende mitgeht, in seinem Herzen ruhte,
ganz aus freien Stücken nur der Logik der Tatsachen und
dem Zug des Herzens folgend diesen schweren Schritt getan
hat. Italiens Wehrmacht marschiert jetzte Seite an Seite mit
unseren siegreichen Soldaten . Das ist für Deutschland eine
große Genugtuung und stolze Freude , für die Plutokratien
die rasche Vollstreckung ihres Todesurteils und für die übrige
Welt ein untrügliches Wahrzeichen von oer großen Zeiten¬
wende , in deren Höhepunkt wir nun eintreten. Die Stunde
der großen Abrechnung ist gekommen . Mit dem Aufbruch
des faschistischen Italien ist der Ring um Großbritannien
geschloffen. Der Eintritt Italiens in den Krieg wird die
Ereignisse beschleunigen . Wie die Entscheidung fallen wird,
darüber dürfte in der ganzen Welt nirgends der geringste
Zweifel bestehen . Sie wird den endgültigen Sieg der jungen

« Völker gegen die Reaktion bringen.

Protzlamalion
an die italienische Wehrmacht

Rom, 11. Juni . Aus dem Operationsgebiet hat der König und
-Kaiser Viktor Emanuel III . an die italienische Wehrmacht unter
bem heutigen Datum folgende Proklamation gerichtet:

„Als Oberhaupt aller Streitkräfte zu Lande , zu Wasser und in
Ser Luft kehre ich wie vor 28 Jahren in eure Reihen zurück und
folge damit meinem Gefühl und den Traditionen meines Hauses.
Das Kommando der an allen Fronten operierenden Truppen
übertrage ich dem Ches der Regierung , Duce des Faschis¬
mus und Ersten Marschall des Imperiums.

Mein erster .Gedanke gilt euch in dem Augenblick , dck ih ",
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Der Führer mitten unter seinen Fliegern auf einem Feldflug¬
hafen in Frankreich . (PK .-Koster -Weltbild -Wagenborg-M .)

ihr die tiefe Liebe und die völlige Hingabe an das unsterbliche
Vaterland mit mir teilt , euch anschickt, zusammen nnt dem ver¬
bündeten Deutschland neue schwierige Aufgaben in unerschütter¬
lichem Vertrauen auf ihre Ueberwindung auf euch zu nehmen.
Soldaten zu Lande, zu Wasser und in der Luft , vereint mit euch
wie nie zuvgr, bin ich sicher, daß euer Mur und die Vaterlands¬
liebe des italienischen Volkes unseren ruhmreichen Waffen noch
kinmal den Sieg zu sichern vermögen ."

*
Rom , 11. Juni . Nach einer Meldung der Agenzia Stefani aus

Addis Abeba haben die muselmanischen Untertanen von Jtalie-
nisch -Ostafrika bei den italienischen Behörden den Antrag auf
ihre Masseneinberusung gestellt, um gegen die Feinde Italiens
zu kämpfen. In Addis Abeba haben die Muselmanen am Mon¬
tag abend in Straßenumzügen geschlossen für die Regierung und
das Kriegsglück Italiens demonstriert.
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Die Hafenanlagen von Boulogne «ach - er Bombardierung durch deutsche Kampfslngzeuge. (PK .-Lübbert-Weltbild -Wagenborg-M . )

Das Chaos znrückgelassener Fuhrwerke und Wagen - er Franzosen in Dünkirchen . (PK .-Faßhauer-Weltbild-Wagenborg-M .)
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Tagesbefehl des Duee
an die Wehrmacht

Ro « , 11. Juni . Der Duce hat a« die italienische Wehrmacht
Holzenden Tagesbefehl gerichtet:

„Durch Entscheid Seiner Majestät des Königs und Kaiser«
Übernehme ich ab heute, 11 . Juni , das Kommando der an
Dlle » Fro » tenoperierendenTruppen . Jch bestätige
-eck» « « »« Generalstabsches Marschall Pietro Badoglio. Ich
Def^ Lg« in ihren Aemtern und als ihm unterstellt Marschall Ro-
'» olso kraziani als Eeneralstabsches des Heeres, Eeschwader-
erdmiral Domenico Caoagnari als Eeneralstabsches der Marine
M»d de» Lustgeschwadergeneral Francesco Pricolo als General-
Wabsches der Lustwasse.

von heute ab müssen Waffen und Herzen auf das Ziel gerichtet
Wi» : de» Sieg erringen . Es lebe der König !"

*

italienische Blätter begrüßen die Beauftragung des Duce
Rom, 11. Juni . Die Beauftragung des Duce mit dem Kom-

Wando über die an allen Fronten operierenden Truppen durch
kVictor Emanuel III. und seine aus der Operationszone an die
Desamte italienische Wehrmacht erlassene Proklamation werden
fi»on den Blättern stärkstens unterstrichen . Uebereinstimmend be¬
itonen die Blätter , daß nach faschistischem Stil der Duce mit dem
Lberbefehl über alle Streitkräste betraut und so zum absoluten
Führer der an den verschiedenenAbschnitten operierenden Armee¬
gruppen wurde . Dieser Krieg werde , betont das Mittagsblatt des
.̂Eiornale d'Jtaiia "

, zur Befreiung der italienischen Meeres-
Drenzen geführt sowie um die auch außerhalb des Mittelmeeres
« orhandenen , vor allem englischen Fesseln zu sprengen, die Jta-
Ren in seinem eigenen Meer zum Sklaven mache . Italien werde
Miesen Sieg für seine Nachkommen gewinnen , für das größere
Dtalien sowie für eine durch den Frieden mit Gerechtigkeit neu
Musgebaute bessere Welt . „Die Rückkehr des Herrschers zu seinen
operierenden Truppen erfüllt alle Italiener mit Bewegung und
«Stolz und erhöht den Wagemut der Kämpfer und ihren Glauben
« n den unausbleiblichen Sieg .

"

Eindruck des Kriegseinlrttts Italiens
Berlin . 11. Juni . Der Eintritt Italiens in den Entscheidungs¬

tampf für ein gerechteres und besseres Europa an der Seite
Deutschlands hat in der ganzen Welt einen ungeheuren
Eindruck gemacht . In Preßburg und der gesamten Slowakei
bildet dieses historische Ereignis das einzige Gespräch der Be¬
völkerung . „Slowak" schreibt , die Zange , die die Westmächte noch
vor kurzem gegen Deutschland hätten schließen wollen, habe sich
nun gegen sie selbst gewendet . Durch Helsinki hat sich die Nach¬
richt von der weltgeschichtlichen Entscheidung Italiens wie ein
Lauffeuer verbreitet . Exrrablätter verkündeten die italienische
Kriegserklärung , und aufatmend stellte der Mann auf der Straße
fest, daß nun wohl der Krieg schneller beendigt werden würde.
In Madrid verzögerten die Zeitungen ihr Erscheinen um eine
Stunde , um die sensationelle Nachricht noch mitteilen zu können.
Die italienische Botschaft erhielt von allen Seiten spontane
Glückwünsche . Der Eintritt Italiens in den Krieg wurde von
Den Geschäftsstellen der großen Lissaboner Zeitungen durch Aus¬
hang bekanntgegeben und die Nachricht dieses sensationellen Er¬
eignisses durcheilte bald die ganze Stadt . Allgemein herrscht die
Meinung vor, datz der Eintritt Italiens in den Krieg ein schwe¬
rer Schlag gegen die Sache der Weltmächte ist.

In Sofia wirkte die Nachricht nicht überraschend, aber erschüt¬
ternd und erlösend zugleich . Erschütternd , weil auch dem letzten
Bulgaren die politische und militärische Bedeutung der Achse
als welthistorisches Ereignis nunmehr klar geworden ist.

Die Mussolini -Rede wurde in Istanbul von zahlreichen Per¬
sonen am Rundsunk abgehört und war Gegenstand lebhafter Er¬
örterungen aus den Straßen , in den Kaffeehäusern und in den
Clubs . Das Eeamtbild ist vorläufig ruhig , weil der Kriegs¬
eintritt Italiens nicht unerwartet gekommen ist.

Die Nachricht von der talienischen Kriegserklärung löste in
Rio de Janeiro stärksten Eindruck aus . Vor den Zeitungsanschlä¬
gen stauten sich große Menschenmengen. Noch unter dem frischen
Eindruck der von der Morgenpresse gemeldeten deutschen Erfolge,
der Kapitulation Norwegens , der siegreichen Seeschlacht und des
Vordringens nach Paris , herrscht in der brasilianischen Oeffent-
lichkeit stärkster Pessimismus in der Beurteilung der Lage der
Westmächte vor Auch in Lima gaben die Zeitungen Sonder¬
ausgaben heraus . Das historische Ereignis steht im Mittelpunkt
des allgemeinen Interesses . Mit Spannung erwartet man die
Stellungnahme der Vereinigten Staaten . Auf der ersten Seite
und in sensationellster Ausmachung berichtet die gesamte Presse
i» Tokio vom Kriegseintritt Italiens . All§ übrigen Ereignisse
stehen gegenüber den Meldungen über die neueste Entwicklung
in Europa zurück.

In der Schweiz hat die italienische Kriegserklärung einen
außerordentlich starken Eindruck gemacht . Man rechnete zwar auch
hier schon seit Tagen mit diesem Ereignis , aber trotzdem hat
die Verkündung der italienischen Entscheidung in der Schweiz,
die besonders seit Kriegsbeginn mit Italien so eng wirtschaft¬
lich verbunden ist , außerordentlich stark gewirkt.

Kanadas Kriegserklärung an Italien
Auf Befehl Churchills

Neuyork, 11 . Juni . Wie Associated Preß aus Ottawa meldet,
nahm das kanadische Unterhaus eine vom Ministerpräsidenten
Mackenzie King eingebrachte Entschließung an , derzufolge Ka¬
nada Italien den Krieg erklärt.

Wichtige Kriegsgesetze in Italien
Rom , 11 . Juni . Der italienische Ministerrat hat unter dem

Vorsitz des Duce in seiner ersten außerordentlichen Kriegssitzung
eine Anzahl wichtiger Kriegsgesetze und weiterer für den Kriegs¬
zustand und die Kriegswirtschaft bedeutsamer Maßnahmen be¬
schlossen. Der Ministerrat hat sich nach kaum einstündiger Sitzung
auf unbestimmte Zeit vertagt.

In den Sporen der Legionen Roms
Telegrammwechsel zwischen Duce und Kronprinz

Rom , 12 . Juni . Zwischen dem italienischen Kronprinzen
und Mussolini hat ein Telegrammwechsel stattgefunden.

Der Kronprinz telegraphierte Mussolini:
„Mit dem Willen zum unfehlbaren Sieg erneuern die

Truppen der italienischen Westarmeen dem unermüdlichen
Schöpfer der Schicksale des Vaterlandes das Versprechen,
alles zu wagen , um in den Spuren der Legionen Roms
zu marschieren .

"

Auf dieses Telegramm erwiderte Mussolini:
„Ich danke Ihnen für Ihren Gruß , den ich Ihnen und

den von Ihnen befehligten Truppen aus das herzlichste
erwidere . Ich bin gewiß, daß Ihr Versprechen seine Er¬
füllung finden wird .

"

Die militärischen Kommandostellen haben Rom verlassen
Rom , 12. Juni . Die militärischen Kommandostellen und die

Offiziere des Generalstabes und der Wehrmachtsministerien
haben einer amtlichen » Verlautbarung zufolge die italienische
Hauptstadt verlassen und haben sich an andere Stellen begeben.

Graf Ciano an der Front
Rom » 11. Juni . Außenminister Gras Ciano hat sich in

seiner Eigenschaft als Major der italienischen Luftwaffe am
Dienstagmittag nach der Sitzung des italienischen Ministerrates
im Flugzeug zu seiner Staffel an die Front begeben.

Stürmische Kundgebungen für Deutschland und Italien
im ungarischen Abgeordnetenhaus

Budapest , 11 . Juni . In der Sitzung des Abgeordnetenhauses
am Dienstag kam es zu lebhaften Kundgebungen für die Achsen¬
mächte. Als einer der Abgeordneten in seiner Rede darauf hin¬
wies , daß die italienischen Soldaten auf Befehl des Duce zu den
Waffen gegriffen haben , erhoben sich die Abgeordneten von ihren
Sitzen und brachten dem Duce und dem Führer stürmische Kund¬
gebungen dar . Bei dem weiteren Hinweis auf die großartigen
deutschen Waffenersolge in Frankreich wiederholte sich der stür¬
mische Beifall der ungarischen Abgeordneten.

Im Hexenkessel von Dünkirchen,
Unser Bild zeigt in das Meer gefahrene Lastwagen am Strande
von La Panne bei Dünkirchen. Auf diese Weise schufen sich die
Engländer eine künstliche Landebrücke. Bei ihren verzweifelten
Fluchtversuchen wurden sie jedoch von unseren Fliegern über¬
rascht und mutzten alles stehen und liegen lassen.

Der Sieger von Narvik

WM

Unter dem Befehl des Generalleutnants Eduard Dietl
haben die Söhne unserer Ostmark wochenlang erfolgreich gegen
große feindliche Uebermacht jenseits des Polarkreises die Stel¬
lung gehalten und schließlich den Kampf mit einem Siege gekrönt
der den Narvik -Kämpfern unvergänglichen Heldenruhm ein-

'

gebracht hat . (Weltbild ^Wagenborg -M.)

Unvergänglichen Lorbeer erworbey
General von Falkenhorst dankt den Helden von Narvik
Oslo , 11. Juni . Der Oberbefehlshaber der deutschen Truppe»

in Norwegen , EeneralvonFalkenhorst, erließ folgende»
Aufruf an die Soldaten der Kampfgruppe Dietl:

„Am S. April seid ihr auf Befehl des Führers in Norwegen
gelandet und habt von diesem Tage ab mit beispielloser ZLHig-
heit unter großen Entbehrungen und trotz aller Wetterunbilden
diesen Raum gegen alle Angrisef eines vielfach überlegenen
Gegners verteidigt und gehalten . Mit Stolz und Bewunderung
haben Wehrmacht und Heimat euer tapferes Ausharren verfolgt,
hat die ganze Welt Anteil genommen an eurer beispiellosen
Standhaftigkeit und eurem heldenhaften Ausharren . Zwei harte
Monate lang habt ihr pflichtgetreu nter härtesten Anstrengungen
und Mühen im winterlichen Norden deutsche Soldatenehre unter
schwersten Kampfbedingungen hochgehalten und Proben höchsten
deutschen Soldatentums abgelegt . Was ihr geleistet, erduldet und
gelitten habt , wird ewig in der Geschichte der deutschen Wehr¬
macht fortleben und unvergessen blerben . Wir gedenken in dieser
Stunde mit Ehrfurcht und tiefer Dankbarkeit der Kameraden,
die ihre Tteue zum Führer und Reich mit dem Leben besiegelt
haben.

Soldaten ! Der Gegner hat den Kampf aufgegeben , die Waffen
niedergelegt und kapituliert . Ihr seid Sieger geblieben und habt
euch unvergänglichen Lorbeer erworben . Ich danke euch aus voll¬
stem Herzen für eure Leistungen , die übermenschlich waren und
von jedem das Letzte verlangten Ich bin stolz auf euch und mit
mir die gesamte Wehrmacht in Norwegen . Ich beglückwünsche euch'
zu dem herrlichen Sieg , den ihr errungen habt und spreche euch!
allen meine Anerkennung zu dem gewaltigen Erfolg aus .

"

Jugoslawiens neutrale Haltung
Erklärung von zuständiger jugoslawischer Stelle

Belgrad , 11. Juni . Von zuständiger jugoslawischer Stelle wird
dem Belgrader Vertreter des DNB . und der Agentur Stefani
erklärt , datz die neutrale Haltung Jugoslawiens durch den Ein¬
tritt Italiens in den Krieg nicht berührt werde und Jugoslawien
auch weiterhin aus dem Konflikt der Großmächte Herausbleiben
wolle . Mit Befriedigung wurde festgestellt , daß der Duce Jugo¬
slawien gegenüber nicht nur die bereits früher erteilte Zusage
der Achtung seiner neutralen Rechte in der mit größtem Inter¬
esse aufgenommenen Rede wiederholte , sondern daß er auch ähn¬
lich gegenüber Griechenland und der Türkei sprach . Aus Grund
dieser Erklärungen nimmt man jugoslawischerseits an , datz so¬
wohl Griechenland als auch die Türkei eine ähnliche Haltung
wie Jugoslawien einnehmen werden.

Die vom Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop ab¬
gegebene Erklärung der Reichsregierung wurde von den maß¬
gebenden jugoslawischen Stellen als eine neue Bekräftigung der
Zusammenarbeit der beiden europäischen Ordnungsmächte auf-
gefaßt.

Die geflüchtete französische Negierung in Tours
Genf, 11. Juni . Zu der amtlichen Mitteilung über die Ver¬

legung des französischen Regierungssitzes meldet die „Suisse"
aus Paris , daß die Regierung beschlossen hat , sich nach Tours
zu begeben. Sie wird von den meisten fremden Botschaften und
Gesandtschaften begleitet . Die Zeitungsbetriebe werden ebenfalls
«ach der Provinz verlegt.

- Pariser Börfenjuden bekommen Angst
! Genf, 11 . Juni . Nachdem die kriegshetzerische französischeRe«
tzierung mit dem Oberkriegshetzer und Börsenjobber Reynaud a»
der Spitze aus Paris geflohen ist . bekommen es setzt auch alle
Pari >er rioyenjpden und „Spekulationsstrategen " mit ver Angst
zu tun . Der siegreiche Vormarsch der deutschen Truppen ist ihnen
in die schlotternden Glieder gefahren und sie bemühen sich mit
jüdischer Hast, ihrer flüchtigen Regierung „treue Gefolgschaft"
rns Exil zu leisten, lieber den heldenhaften Entschluß der Vörsen-
strategen , den Handel und Schacher in den Hallen des Pariser
Börsentempels einzustellen, gibt Havas eine Meldung aus,
in der es u . a . heißt : Die Pariser Börse wird ab 11.
geschlossen sein . Ihre Wiedereröffnung findet zu einem Ztib
Punkt statt , der der Oeffentlichkeit noch bekantgegeben wird.

Englandhörige Geste des Verräters Smnts
Kriegserkläung an Italien

Rom, 11 . Juni . Der Geschäftsträger der Südafrikanische»
Union hat einer amtlichen Verlautbarung zufolge am Montag
abend dem italienischen Außenminister Graf Ciano erklärt , er
muffe im Aufträge seiner Regierung die Pässe verlangen . Dabet
habe er hinzugefügt , daß diese Mitteilung als gleichbedeutend mit
einer Erklärung des Kriegszustandes zwischen Italien und der
Südafrikanischen Union anzusehen sei.
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Der i« Rordmeer vernichtete englische Flugzeugtr äger „Glorious ". (Associated-Preß -Wagenborg -M .)
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Ausschreitungen gegen Italiener in London
Kopenhagen, 11. Juni. Nach einer Reuter-Meldung kam es

Montagabend in dem Londoner Stadtviertel Soho , in dem zahl¬
reiche Italiener wohnen , zu „einigen " Unruhen . Flaschen wur¬
den geworfen und sogar von Feuerwaffen Gebrauch gemacht.
Die Fensterscheiben verschiedener italienischer Restaurants wur¬
den zertrümmert . Die Polizei mutzte die Ordnung wiederher-
tzellen . Die Verhaftung italienischer Staatsangehöriger wird in
den Provinzstädten fortgesetzt. Auch in Liverpool schleuderte der
Pöbel Steine und andere Gegenstände auf die von Italienern
geleiteten Geschäfte und Gaststätten , wobei recht beträchtliche
Schäden verursacht wurden.

Kurze Zeit später gab Reuter eine „Zusatzmeldung" heraus,
die deutlich die Spuren des Eingreifens des englischen Lügen-
Minifters, Duff Looper , trägt . In ihr wird behauptet , daß in
Hoho von Schußwaffen kein Gebrauch gemacht worden sei . Im
übrigen handele es sich bei den dortigen Ausschreitungen um
Schlägereien zwischen Griechen ( !) und Italienern . Duff Looper
crdreistet sich also, die Schuld an den Unruhen den Griechen in
die Schuhe zu schieben und will so seine Landsleute reinwaschen.
Gleichzeitig meldet Reuter , daß auch aus anderen Städten Be¬
richte über Unruhen gegen italienische Eaststättenbesitzer vorlie¬
gen So besonders in Edinburgh , wo mehrere Personen verletzt
wurden. Etwa 100 Personen wurden verhaftet und die Polizei
mutzte mit dem Gummiknüppel einschreiten. In Liverpool hätten
italienische Gaststätten beträsttlichen Schaden erlitten und etwa
70 Italiener feien festgenommen worden.

Verhaftungen im ganzen britische« Empire
Militärische Sondermatznahmen gegen italienische Pflanzer-

arbeiter in Australien
Mailand, 11. Juni . Sofort nach der Kriegserklärung Italiens

hat nicht nur in England , sondern im ganzen britischen Empire
«ine wüste Verhaftungs - und Terrorwelle gegen Italiener ein¬
gesetzt . Nach hier eingetroffenen Nachrichten wurden in Süd¬
afrika die ganze Nacht über Italiener in den verschiedensten
Teilen des Landes durch die Polizei des englandhörigSn Herrn
Lmuts verhaftet . In Durban und in Kapstadt hat britischer
Pöbel unerhörte Ausschreitungen gegen die dort le¬
bende italienische Bevölkerung verübt.

Auch auf der Insel Cypern wurden alle Italiener sofort
nach der Erklärung Mussolinis verhaftet . In Neuseeland
wurde eine große Anzahl von italienischen Staatsangehörigen,
vor allem die Angehörigen edr faschistischen Partei , interniert.
In Australien, wo über 27000 Italiener leben, hat die
Polizei, einer Nachricht aus Melbourne zufolge, besonders strenge
Maßnahmen ergriffen . In Canberra wurden sofort Massen-
rerhastungen italienischer Staatsbürger vorgenommen , von denen
bisher ungefähr 1000 Personen betroffen wurden . Auch inMel -
bourne wurden über 1000 Italiener in Konzentrationslager

s überführt. In den Zuckerplantagen von Queensland , wo unge-
t fahr 8000 Italiener arbeiten , steigerte sich die Angst der austra-
j lischen Behörden sogar zu umfangreichen militärischen Sonder-

matznahmen. In Britisch -Jndien wurden etwa 200 Italiener ver-
! hastet, darunter allein in Bombay 70.
! Für Großbritannien hat der britische nationale Sicherheits-
s bimst — nach einer Reutermeldung — am Dienstag die Ver¬

haftung von allen Italienern im ganzen Lande verfügt . Die in
London lebenden Italiener , deren Zahl ungefähr 7000 betragt,
wurden kaum eine Stunde nach der Rede des Duce in großen
Massen verhaftet . Gleichzeitig fanden in den Stadtteilen , die
von zahlreichen Italienern bewohnt werden , wüste Ausschrei¬
tungen chatt.

Empörung der Pariser
über die Flucht der französischen Regiernng

8e»s, 11. Juni . Die Flucht der französischen Regierung ans
Paris , die angeblich auf Anraten des Eeneralstabes erfolgte , hat,
wie hier bekannt wird , die Bevölkerung der französischen Haupt-
ßadt in höchste Aufregung und Helle Empörung versetzt . Jedem
einzelnen Franzosen ist damit , zumal nach der Kriegserklärung
Italiens , der ganze Ernst der dramatischen Lage zum Bewußtsein
gebracht . Gegen die sogenannten britischen „Bundesgenossen"
herrscht eine unbeschreibliche Wut . Wiederholt sind englische

Militär - und Zivilpersonen auf der Straße durch na¬
tional gesinnte Franzosen angegriffen worden. Die Po¬
lizeiorgane Mandels müssen für den Schutz der Engländer aus
den Straßen aufkommen. Die britische Botschaft ist von Truppen
und Polizeiabteilungen geschützt. Die „Evakuierung " der Zivil¬
bevölkerung nimmt immer größeren Umfang an . Es ist schon zu
Reibungen mit den Behörden gekommen, die für die Aufrecht¬
erhaltung des Verkehrs und der Ruhe und Ordnung sorgen
müssen.

Die Vorbereitungen werden eifrig weitergeführt , um Paris
schleunigstiueinbefesttigtesLagerzuverwandeln.
Auch sollen verschiedene Sportplätze und Sportanlagen , z . B.
Schwimmhallen , mit Truppen -, Lebensmittel - und Munitions¬
lagern belegt worden sein . Das Beispiel Warschaus ist den ver¬
brecherischen Verantwortlichen für solche Maßnahmen nicht deut¬
lich genug!

Es war ein amerikanischer Junge
Amerikanischer Junge durch Bombenangriff bei llkm

ums Leben gekommen
Washington , 11. Juni . Wie das Staatsdepartement Lekannt-

gibt , ist nach einem Bericht des amerikanischen Generalkonsuls
in Stuttgart bei dem Bombenangriff feindlicher Flugzeuge auf
Klingen st ein bei Ulm ein amerikanischer Junge,
Paul Ritter , ums Leben gekommen, der dort bei seinen Groß¬
eltern zu Besuch weilte . Die Eltern des Jungen haben ihiien
Wohnsitz im Staate Pennsylvania.

„Wie lange kann Frankreich noch aushalten?"
Der USA .-Senat in starker Erregung über Italiens

Kriegseintritt
Washington , 11. Juni . Im Bundessenat löste die Nachricht vom

Kriegseintritt Italiens starke Erregung und teilweise scharfe
Ausfälle aus . Der demokratische Senator Lee schrie mit heiserer
Stimme : „Das erledige Frankreich , denn wie lange kann Frank¬
reich jetzt noch aushalten ? " Als Lee forderte , daß die Vereinigten
Staaten jetzt alles , ausgenommen Menschenmaterial , zur Ver¬
teidigung gegen einen gemeinsamen Feind an die Westmächte
senden sollten, ertönte von den dichtgefüllten Galerien minuten¬
langer Beifall , so daß die Ordnung nur mit Mühe wiederher¬
gestellt werden konnte. Weiter behauptete Lee, daß, falls Deutsch¬
land siege , der Krieg auch Amerika erfaßen werde. Vor Vertre¬
tern der Presse sagte der Vorsitzende des Außenpolitischen Aus¬
schußes , Pittman , eine Beschleunigung der Bemühungen zur Er¬
schließung der materiellen Hilfsquellen Amerikas zugunsten der
Westmächte voraus.

Hahantwort einer verrotteten Well
Duff Cooper schmäht das italienische Volk

Berlin , 11. Juni . In dem Augenblick, in dem Italien in den
Entscheidungskampf um seine Lebensrechte eintritt , finden die
plutokratischen Kriegshetzer, die Europa in den Krieg gestürzt
haben , keine andere Antwort als niederträchtige Beleidigungen
und haßerfüllte Schimpfereien . Am gehässigsten tut sich dabei
Duff Looper hervor , der die Schimpfkanonaden der anderen
Kläffer noch zu überbieten trachtet . Feigheit und Verräterei ist
das mindeste, was dieser Engländer den Italienern vorwirft.
Ausgerechnet ein englischer Minister wagt es, diese Worte zu
gebrauchen, die doch gerade das Charakteristikum der Engländer
find , das sie immer wieder bewiesen haben . Drei Namen genügen:
Namsos , Andalsnes und Dünkirchen. Das Antreten Italiens zum
Kampf um sein heiliges Recht nennt dieser saubere Herr ein
Verbrechen. Das wagt ein Mann zu sagen, der seine schmutzige
Aufgabe darin sah , die Welt in den Krieg zu Hetzen , der für die
Vernichtung Deutschlands eiferte , dieser Plutokrat reinsten Was¬
sers, der eine verrottete Welt in den Krieg gegen die jungen
Nationen trieb , die nur ihre heiligsten Rechte forderten . Wenn
er aber von Undankbarkeit faselt, so sei ->r nur an die verabscheu¬
ungswürdigen Sanktionen erinnert , mit denen England Italien
erwürgen wollte . Sein haßerfülltes Wutgeheul überschlägt sich
aber , indem er den Duce des italienischen Volkes einen gemeinen
Mörder nennt . Diese abgrundtiefe Unverschämtheit kommt aus
dem Munde des Ministers eines Volkes, dessen Geschichte in
das Blut unzähliger unterdrückter Völker getaucht ist . in das

Blut der Buren und Inder und so vieler anderer . Dieses Bknt
aber kommt nun über die plutokratische Welt , und dieser Hast-
gesang Duff Loopers ist nur ein Ausdruck der Furcht vor dem m»-
widerruflich Kommenden!

Bauchlandung vor den eigenen Linie»
Deutscher Jäger schlägt sich durchs Kampfgebiet

Von Kriegsberichter Egon Kieffer
(PKj Auf dem weit vorgeschobenen Gesechtsstand unserer Flak¬

abteilung herrscht besondere Aufregung . Ein Kraftwagen sauft
mit tollen Sprüngen über den mit Eranattrichtern durchfurchte«
Acker. Den ganzen Vormittag über haben unsere schweren Flak¬
batterien diese Gegend unter Feuer gehabt . Wenige Kilometer
von uns ist eine deutsche Maschine niedergegangen . Wie ma«
durchs Glas erkennen kann, scheint es ein Jäger zu sein. Durch
die Felder , an deren Seiten noch von Franzosen hartnäckig ver¬
teidigte Dörfer liegen , geht es in Richtung der Aufschlagstell«.
Nach einigem Suchen ist die Maschine ohne besonderen Beschütz
durch feindliche Kräfte erreicht. Da kommt auch schon der Flug¬
zeugführer , Lin junger blonder Fliegerleutnant , dem Wagen ent¬
gegen. Nichts ist ihm passiert. In einer glatten Bauchlandung
hat er die Maschine auf die Wiese gesetzt. Und dann erzählt er
von seinem Glück im Unglück . Vor knapp einer halben Stunde ist
er mit seinem Kameraden aufgestiegen. Kaum haben sie die feind¬
lichen Linien erreicht, da stellen sich ihnen feindliche Jäger ent¬
gegen. „Ich kurvte gerade in ungefähr 3000 Meter Höhe herum,
um mir eine dieser Moräne auszusuchen," berichtet der Flieger¬
leutnant . „Plötzlich habe ich das Gefühl , daß mir einer auf de»
Fersen ist . Ich komme aber gar nicht mehr dazu, diesen Gedanke«
zu Ende zu denken . Da sehe ich schon die Einschläge in meinem
Motor , der sofort aussetzt. Oel und Benzin schießen in den Füh¬
rersitz . Ich habe in diesem Augenblick keinen anderen Gedanke»,
als die Maschine auch noch mit stehender Latte heil auf die Erd«
zu bringen . Wirklich, sie hält . Langsam schwebe ich aus meiner
Höhe hernieder . Aber wo bin ich ? Da sehe ich , als ich aus einer
Wolke herauskomme , eine große Wiese vor mir . Mit einigrr
Mühe versuche ich, die Maschine in der Nähe dieser Wiese nieder¬
zubringen . Es gelingt wirklich. Sehen Sie , nun bin ich da, und
mir ist nichts passiert.

"

Aus dem Munde dieses Offiziers klingt das alles wie ei»»
Selbstverständlichkeit . Aber es ist eine Höchstleistung fliegerische»
Könnens und stärkster Willenskonzentration , ein manövrier¬
unfähige Maschine aus dem Feuer der feindlichen MGs . heraus¬
zubringen und dann noch glatt , wenn auch auf dem Bauche, zu
landen . Eine kleine Episode nur aus dem großen Geschehen de»
entscheidenden Vormarsches im Westen. Den Fallschirm über di«
linke Schulter geschwungen , besteigt der junge Flieger den Wa¬
gen, der ihn wieder zu seinem Flughafen bringen soll . Vielleicht
braust er morgen früh schon wieder in einer Maschine gegen de«
zurückweichenden Feind.

Opferbereiter Einsatz
^

des zivilen Luftschutzes
gegen planlose feindliche Luftangriffe

Berlin , 11. Juni . Wenn der Wehrmachtsbericht in den letzte»
Wochen immer wieder betonen konnte, daß die durch die pla»-
losen Luftangriffe unserer Gegner hervorgerufenen Schäden ge¬
ring sind , dann ist dies nicht zuletzt dem opferbereiten Einsatz
der Kräfte des zivilen Luftschutzes zu verdanken . Diese bereit»
im Frieden auf Anordnung des Reichsministers der Luftfahrt
ruld Oberbefehlshabers der Luftwaffe aufgestellten Kräfte habe»
sich nun auch den harten und unerbittlichen Forderungen de»
Krieges voll gewachsen gezeigt. Wie kürzlich in den tägliche»
Erläuterungen des Wehrmachtsberichtes mit besonderer An¬
erkennung hervorgehoben wurde , haben sowohl der Sicherheitr¬
und Hilfsdienst , der Werkluftschutz , der Selbstschutz und der erwei¬
terte Selbstschutz , als auch der Eiseitbahn -Luftschutz und der Luft¬
schutz auf Wasserstraßen in allen Fällen durch energisches
rasches Zupacken — teilweise noch während der Luftangriffe —-
die Entstehung größerer Schäden im Keime erstickt und ihre A»fti
gaben in vorbildlicher Zusammenarbeit erfüllt . Auch die ruhig »!
und besonnene Haltung der Bevölkerung verdient AnerkennuiA
Sie hat dadurch von sich aus mit dazu beigetragen , daß die DeÄ
luste an Menschenleben bisher auf ein Mindestmaß beschränkt
blieben.

Unseres Herrgotts ölückspilr
Roman von Kart Riemaaa

Athebenechtsschutz : Verlag Oskar Meister, Werdau/Sa.
54 . Fortsetzung

»Nunerzähle , wo hast du mein Kind?"
Was in jener Stunde zwischen den beiden Männern

gesprochen wurde , ist für immer ihr Geheimnis geblieben.«>e haben nie wieder ein Wort darüber verlauten laßen.
Voller Erstaunen sieht Eva , die auch bis zur Wieder-

?^
"Eung ihres Hauses beim „Onkel Fehlhauer" wohnt,

uatz Vater in das Auto ihres Schwagers steigt und mit ihm
rrvonfährt, ohne ein Wort der Erklärung an irgend je¬
mand rin Hause zu verlieren.

„Verstehst du das ? " fragt sie ihre Schwester Ella . Aber
o

e
.
2 sich auch nicht erklären . Erst als Heiner Hennig

Men Mittag von den Aufräumungsarbeiten herüber-
Min Esten , beginnt sie zu begreifen , daß sich etwas

entscheidendes ereignet hat.
kommt der Sturm mit Brausen"

, sagt Heiner
PMophisch dunkel. „Halt die Ohren steif , Mädchen!

E ) nicht alles täuscht, können wir in drei , vier
Wochen klare Sicht haben!"

s ist zwar eine schöne Rede, aber sie hat sich schon
§eroöhnt, daß dieser Heiner ein Mannsbild ist, dem

di -! r
" gewissen Zeiten kein Wort abquetschen kann . Und

- ,,!»
^"oerbare Fahrt scheint wohl mit solcher Gelegenheit

»uiammenzuhängen.
« Me ! Man hat es nicht leicht mit den Männern ! denkt
wiM- ^ nd für sich und ist damit trotz ihrer Jugend einer

Mgen Erkenntnis auf die Spur gekommen.
» »

Herr Rechtsanwalt läßt bitten ! " sagt der Büro-

Zimme
^ r ^ Joachim Holl schon in der Tür sei-

Häberlein und , , , Herr Woltersdorf — welche
Eichung ! " Mit liebenswürdiger Geste komplimen-
or beide zu sich in sein Sprechzimmer.

ich Ihnen zunächst meine Teilnahme ausdrücken
r, ^ lust. der Sie betroffen hat, Meister? Ich las

i »re ,n der Morgenzeitung und wäre nach Büroschluß

zu Ihnen gekommen , wenn Sie mich nicht jetzt schon auf¬
gesucht hätten. Ich gehe doch nicht fehl, wenn ich an¬
nehme , daß Sie in dieser Schadenangelegenheit zu mir
kommen ?"

„Doch, Sie gehen fehl" , stößt Häberlein hervor. „Das
hätte Zeit gehabt. Sagen Sie mir aber zunächst eins:
Wo ist meine Tochter ?"

Joachim Holl zieht erstaunt die Augenbrauen auf.
„Ihre Tochter ? Entschuldigung , was ist mit Ihrer

Tochter und . . . wenn ich fragen darf , um welche von Ihren
drei reizenden Töchtern handelt es sich denn ? "

„Ich mache keine Witze , Holl. Wir kennen uns lange
genug, also versuchen Sie nicht, mich hinters Licht zu füh¬
ren . Nach allem, was mir mein Schwiegersohn erzählt
hat, müsten Sie mitbeteiligt sein bei der ganzen Geschichte.
Also, wo ist Gertrud ? "

„Frau Woltersdorf ? Aber das müßte doch schließlich
der Herr Gemahl am besten wissen ?"

Hart tritt Woltersdorf an den Rechtsanwalt heran.
„Ich ersuche Sie um klare Auskunft. Wohin haben Sie
meine Frau gebracht? Ich habe nur Ihren Wagen gesehen
unten vor der Tür, er patzt genau auf die Beschreibung,
die mir die Portiersfrau des Nachbargrundstückes gegeben
hat.

"
Joachim Holl sieht seinen Gegner ruhig an . „Ich will

es nicht leugnen, Herr Woltersdorf. Ihre Frau ist in
meinem Wagen fortgefahren. In Gegenwart eines ein¬
wandfreien Zeugen hat sie mich gebeten, ihr diesen Dienst
zu leisten, und ich habe keinen Grund ersehen , ihr das zu
verweigern. Ich sehe auch keinen Grund , Ihnen den Auf¬
enthalt von Frau Woltersdorf anzugeben, solange sie mich
nicht von meiner Schweigepflicht entbunden hat.

"

„Herr , Sie wißen nicht, was Sie getan haben! " stößt
Woltersdorf in heftiger Erregung hervor. „Sie haben sich
dazu hergegeben, eine Ehe zu zerstören .

"

„Im Gegenteil ! " weist ihn Holl zurück . „Ich hatte viel¬
mehr den Eindruck, daß hier eine Frau eine Zuflucht sehr,
sehr nötig hatte !"

„Und das Vaterhaus schien Ihnen nicht der geeignete
Ort, Holl?"

„Mir schon, Herr Häberlein. Aber Ihrer Tochter nicht!
Sie wollte auf keinen Fall zu Ihnen zurückkehren. Den

Grund kenne ich nicht, dagegen . . . hat sie die Gründe ihrer
Flucht nicht verschwiegen . Sie konnte es auch nicht, denn
wir hatten die Beweise gegen . . . Herrn Woltersdorf in
der Hand !"

Erblastend tritt Woltersdorf einen Schritt zurück, aber
im selben Augenblick fühlt er die Rechte seines Schwieger¬
vaters auf dem Arm.

„Sie irren, Herr Rechtsanwalt"
, hört er ihn dann mit

fester Stimme sagen.
Holl blickt ihn erstaunt an, doch Meister Häberlein schaut

ihm festen Auges ins Angesicht. „Was Sie als Beweis
ansahen, ist nichtig . Ich erkläre Ihnen hiermit in aller
Form, daß in unserer Familie , deren Haupt ich bin, nichts
geschehen ist, das ich nicht weiß und billige . Was mein
Schwiegersohn getan hat, geschah in meinem Auftrag und
mit meiner Zustimmung. Ich stehe voll und ganz dafür
ein. Er gehört zu meiner Familie und die vertrete ich,
Herr Rechtsanwalt. Und wer es wagt , auch nur den Schat¬
ten eines Verdachtes auf eines ihrer Glieder zu werfen, den
werde ich mit aller Kraft treffen, die ich zur Verfügung
habe .

"
„Aber, Meister, das ist doch . . .

"
„ . . . die reine Wahrheit. Damit entfallen auch alle

Schlüße, die Sie und meine Tochter Gertrud gezogen haben.
Sie hatte ebensowenig Grund davonzulaufen, wie Sie
Grund hatten, ohne mich irgend etwas in unseren Angele¬
genheiten zu unternehmen.

"
„Herr Häberlein, ich versichere Ihnen , daß ich in der

lautersten Absicht gehandelt habe .
"

„Aber voreilig , Herr Rechtsanwalt. Sie hatten keine
Vollmacht . Ich kann Sie als Mensch voll begreifen und
verstehen . Ich danke Ihnen sogar dafür . Aber als der
Aelteste meiner Familie mutz ich Ihre Einmischung zurück-
weisen und Sie bitten, jedes Dokument , das sich auf diese
Sache bezieht , mir auszuhändigen. Ich hoffe . Sie verstehen
mich , Holl."

Kopfschüttelnd steht der junge Rechtsanwalt den Meister
an. Wie unterlegen kommt man sich diesem Mann gegen¬
über vor . — In diesem Augenblick wittert etwas um sein
graues Haupt, das an die Stammesfurcht vergangener
Jahrhunderte erinnert, an die königlichen Bauern , die als
Herren ihrer Geschlechter mit starker Hand Wache hielten
über Ruf und Ehre der Familie . (Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt «ud Land
Altensteig , den 12 . Juni 1940.

Katzen im Hause halten während der Bogel -Vrutzeit!
Die Katze kann leider das Vogelfängen nicht lassen. Daher

fordert die Naturschutzverordnnng , daß Katzen vom 15 . März
Lis 15 . August jeden Jahres , d . h . während der Brutzeit
der Vogel weit, im Hause zu halten sind. Wer also jetzt
feine Katze frei laufen läßt , macht sich strafbar und mutz mit
allerlei Unannehmlichkeiten rechnen.

schütze erfolgt unabhängig von anderen Vorschützen in monat¬
lichen Tilgungsbeträgen , die auf 1 v , H. des jährlichen Dienst¬
bezuges des Vorschuhnehmers zu bemessen sind.

Gift fn der Rhabarberpslanze . Heute wird viel experimentiert,
um Verfügbares für die Volksernährung nutzbar zu machen , und
man hat mit gutem Erfolg auch die Blätter vieler Wurzelpflan¬
zen , früher fortgeworfen , in die Volksernährung eingeweiht . Ge¬
warnt aber muß entschieden vor der etwaigen Verwertung auch
der Rhabarberblätter werden , Während die Stengel bekanntlich
für Süßspeisen sehr beliebt sind , enthalten die Blätter ein gefähr¬
liches Gift und sind auf keinen Fall genießbar , nicht einmal für
das Vieh . Also Vorsicht!

— Tage der Rosen. Nicht zu Unrecht trägt der Juni auch den
Beinamen „Rosenmonat "

. Die Königin der Blumen , die Zierde
aller Gärten , die festliche Rose, öffnet im Juni ihre Blüte . In
saftroter , rosaroter , in weißer und gelber Farbe leuchtet diese
Blume am dornigen Strauch . Herrlicher Duft entströmt ihrem
,Kelch und Duft und Farbe sind es gewesen, die der Rose den
'
Titel der Königin unter den Blumen eingetragen haben . Gärten
mit Rosen sind kleine lachende Fleckchen des Paradieses . Rosesi
schenkt man sich nicht nur in Tirol , wie das Lied in einer be¬
kannten Operette sagt . Ueberall dort , wo Zartsinn und Liebe und
Zuneigung sich durch Blumen bekunden wollen , machen die Men-
fthen gerade die Rosen zur Sprecherin ihrer Gefühle . Rose und
Liebe gehören eng zusammen. Und nicht minder ist die Rose
durch das Lied mit unserem Volksleben seit altersher auf das
Innigste verknüpft . Uns Deutschen ist die Rose lieb , sie ist der
Inbegriff der Schönheit schlechthin . Wo ein Menschenkind auf-
Llüht mit rosigen Wangen , vergleichen wir es mit der Rose.
Biele Mädchen tragen auch ihren Namen . Wollen wir jemand
«ine Freude machen , einen Gruß senden, einem Mädchen etwas
Liebes sagen, so wählen wir die Rose zum Dolmetsch des Her-
Dens, sie macht ihre Sache recht , sie spendet Glück.

— Bei Einberufung Lebensmittelkarten abliesern . Da die
Verpflegung der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes durch die
Truppenteile selbständig geregelt wird , müssen bei Einberufun¬
gen zum Heeresdienst oder zum Arbeitsdienst sämtliche Lebens¬
mittelkarten des Einberufenen einschließlich der Reichseierkarte
sofort an das Ernährungsamt abgeliefert werden . Die Abliefe¬
rungspflicht besteht selbstverständlich auch für die Reichsseifen-
>arte . Bei Einberufungen zur Wehrmacht und zum Arbeitsdienst
» utz auch die Reichskleiderkarte beim Wirtschaftsamt oder bei
der zuständigen Außenstelle des Wirtschaftsamtes abgeliefert
werden . Für die Ablieferung sämtlicher Bezugskarten sind neben
dem Inhaber die Angehörigen des Haushalts verantwortlich.
Die Weiterbenützung der Bezugskarten von Einberufenen durch
Dritte wird strafrechtlich verfolgt.

— Schutz des Arbeitsplatzes . Nach der Verordnung zur Siche¬
rung des Arbeitsplatzes wird durch die Einberufung zur Wehr¬
macht ein bestehendes Veschäftigungsverhältnis nicht gelöst . Diese
Echutzvorschrift findet ihre entsprechende Anwendung auf die
Arbeitsmänner . Für die Polizeireservisten , die Männer der
Totenkopfverbände , die Angehörigen des Deutschen Roten Kreu¬
zes und des Luftschutzes findet diese Anordnung keine Anwen¬
dung . Es ist jedoch dafür Sorge getragen , daß sie um den Fort¬
bestand ihres Beschäftigungsverhältnisses bei ihrer Heranziehung
zur Dienstleistung keine Befürchtungen zu haben brauchen.

— Doppelter Vorschuß bei Eheschließung und für die Aus¬
stattung . Wie es in der Privatwirtschaft üblich ist , gibt auch das
Xeich den Gefolgschaftsmitgliedern Gehaltsvorschüsse, wenn dies
durch einen besonderen Anlaß geboten erscheint. Maßgebend da-
stir find beim Reich Richtlinien für die Gewährung von Vor¬
schützen in besonderen Fällen . Bisher war die obere Vorschuß¬
grenze durch die Höhe eines Monatsbruttobetrages der Gesamt-
»«zLge begrenzt . Nunmehr hat der Reichsfinanzminister eine
Erweiterung der Vorschußmöglichkeitangeordnet . Die Richtlinien
sind dahin ergänzt worden , daß Vorschütze bis zur Höhe des
Doppelten des Monatsbruttobetrages der Eesamtbezüge oder
- is zu 1000 RM ., falls die Monatsbruttobezüge unter 500 RM.
Legen , gewährt werden können bei der eigenenEheschlietzung des
Borfchußnehmers und Lei Beschaffung seiner eigenen oder einer

Ausstattung seiner Kinder . Die Tilgung dieser besonderen Vor-

Arbeitsdienst der Wehrmannschaft . Die Männer der Wehr¬
mannschaft Altensteig wurden von ihrer Führung am letzten
Sonntag zur Mithilfe an der Umgestaltung der Anlage des
hiesigen Schietzstandes aufgefordert . Es handelt sich um die
Verlegung mehrerer Dohlen zum geregelten Ablauf des Wassers.
Gestern abend traten zum erstenmal einige Wehrmänner zu
diesem Arbeitsdienst an . Heute und morgen abend sollen die
Arbeiten durch die Wehrmänner zu Ende geführt werden.

Grömbach, 11. Juni . (Verwaltungsdienstprü¬
fung .) Auf Grund der in diesem Jahr abgehaltenen Prüfung
für den gehobenen Verwaltungsdienst wurde zur Uebernahme
mittlerer Verwaltungsdienstämter u . a . für befähigt erklärt und

zum Derwaltungspraktikanten bestellt Karl Hammann von
Grömbach.

Nagold , 11 . Juni . (Auszeichnungen .) Unteroffizier
Gottfr . Groschopf (Studienrat an der Aufbauschule in

Nagold ) erhielt dieser Tage für Tapferkeit vor dem Feinde das
E . K . II . Klasse. — Soldat Eugen Blum, zurzeit im Felde,
Sohn des Hermann Blum , Schreiner , hat das Deutsche Schutz¬
wallehrenzeichen erhalten.

Freudenstadt , 11 . Juni . (D as E . K . II . e r h a lt en .) Das

Eiserne Kreuz II . Klasse erhielt nach einem geglückten Stoßtrupp¬
unternehmen an der Westfront Oberleutnant Kurt Klaiber,
Sohn des Steueroberwachtmeisters Klaiber im Finanzamt.

Stuttgart . (Tödlich überfahren .) In den frühen Mor¬
genstunden des Montags ist in der Eisenbahnstraße in Bad Cann¬
statt ein 59 Jahre alter Mann , der sich infolge Betrunkenheit
unsicher auf der Straße bewegte, von einem Straßenbahnzug der
Linie 14 angefahren worden . Er hat einen Schädelbruch erlitten,
an dessen Folgen er starb.

Landesforst amt. Nach einer Verordnung über den Auf¬
bau der Reichsforstverwaltung , die mit dem 1 . Juni in Geltung
getreten ist , wird die Rcichsforstverwaltung in der Mittelstufe,
das ist in Württemberg die Forstdirektion , nunmehr als Landes¬
forstamt in die Mittelbehörde der allgemeinen Verwaltung ein¬

gegliedert ; das Landesforstamt tritt demnach als Reichsfachver¬
waltung zur Behörde des Reichsstatthalters unter der Bezeich¬
nung „Der Reichsstatthalter (Landesforstamt ) "

. An seiner Spitze
steht ein Oberlandforstmeister . In allen rein forstlichen Angele¬
genheiten ist dieser der ständige Vertreter des Reichsstatthalters.

Gaildorf . (Lebenszeichen eines Totgeglaubten .)
Die Eltern des vor acht Tagen als „gefallen" gemeldeten Wacht¬
meisters Fritz Brecht haben die freudige Nachricht erleben dürfen,
daß ihr verwundet in Feindeshand gefallener Sohn nicht tot ist,
sondern nach einem von ihm selbst geschriebenen Brief in einem
französischen Hospital liegt.

Gronau , Kr . Heilbronn . (T ö d l i ch e r S tu r z .) Wie berichtet,
zog sich der 17 Jahre alte Willy Stadel dieser Tage beim Sturz
von einem Kirschbaum außer dem Bruch beider Arme schwere
innere Verletzungen zu . Der Bedauernswerte ist nun im Kran¬
kenhaus den Verletzungen erlegen.

Zimmern , Kr . Rottweil . (Unfall .) Die 37 Jahre alte ver¬
heiratete Rosa Teufel war am Samstagnachmittag mit ihrer
Heurechenmaschine auf dem Heimweg begriffen , als plötzlich das
Pferd scheute und dorfeinwärts davonging Ein entgegenkom¬
mender Kraftwagen streifte an einer Straßenkreuzung den Heu¬
rechen , wodurch die Frau zu Boden geschleudert und sehr schwer
verletzt wurde . Sie starb noch am Samstagabend im Kreis¬
krankenhaus,

Drei neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB .

'
Führerhauptquartier , 11. Juni . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres , Generaloberst v . Vrauchitsch,
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen an:

General der Artillerie Haase.
Kommandierenden General eines Armeekorps;

Oberstleutnant Weber,
- Kommandeur eines Infanterie -Regiments;

Feldwebel Hoffman p.
General der Artillerie Haase hat mit seinem Korps am

15. Mai in kühnem Vorstoß die ständigen französischen Befesti¬
gungen Lei Mouzon und bei Mäzitzre—Charleoille durchbrochen,
Lurch seine Maßnahmen den Uebergang über die Maas er¬
zwungen , und den Weg in der entscheidenden Richtung den nach¬
folgenden Truppen geöffnet . Er hat dadurch zum Gelingen der
Gesamtoperationen maßgeblich beigetragen . Für die erfolgreiche
Durchführung des Durchbruchs war sein persönlicher Einsatz ent¬
scheidend.

Oberstleutnant Weber, Kommandeur eines Infanterie¬
regiments , hat am 10. Mai mit seinem Regiment in Holland
die starke Peel -Stellung durchbrochen und dadurch der dort ein¬
gesetzten Panzerdivision den Vormarsch in die Tiefe ermöglicht.
Die tatkräftige Durchführung dieser Aufgabe war entscheidend
für die rechtzeitige Herstellung der Verbindung mit den südlich
von Rotterdam operierenden Luftlandetruppen . Am 17 . Mai

siel Oberstleutnant Weber die Aufgabe zu , mit seinem Regiment
vor Einbruch der Dunkelheit in die Befestigungslinie von Ant¬
werpen einzudringen . Auch diese Aufgabe löste Oberstleutnant
Weber erfolgreich.

Feldwebel Hoffmann, Feldwebel in einem motorisierten
Pionierbataillon , erzwang durch rücksichtslosen persönlichen Ein¬

satz den Uebergang über die Maas , indem er im feindlichen MG .-

und Artilleriefeuer an der Spitze seines Zuges selbst übersetzte
und durch sein Beispiel seine Pioniere mit sich riß . Seiner ge¬
schickten Führung und seiner Tatkraft ist es zu verdanken , daß
ein starkes Fort der Vefestigungslinie von Maubeuge in kurzer
Zeit mit geringen Verlusten genommen werden konnte . Unge¬
achtet des feindlichen Abwehrfeuers stürzte er mit seinem Zugs
an die ostwärtigen Kuppeln und an den Eingang des Forts
und setzte so wirkungsvoll Sprengmunition ein , daß der Gegner
sich nach kurzem Widerstand ergab.

Brette » . (Hitzschlag .) Im benachbarten Sulzfeld erlitt ein
65jähriger Bauer auf dem Felde einen Hitzschlag und mutzte ins
Eppinger Krankenhaus eingeliefert werden.

Lahr (Schw.) . (Verkehrsunfall .) In der Burghard-
ftraße ereignete sich dadurch ein schwerer Unfall , daß ein Per¬
sonenkraftwagen einen Handwagen streifte . Der dabei stehende
88 Jahre alte verheiratete Landwirt David Riebel wurde zu
Boden geschleudert und so schwer verletzt, daß er nach kurzer
Zeit verschied.

Adolzhausen, Kr . Mergentheim . (Vom Blitz erschlagen .)
Bei einem am Freitag abend über die Adolzhauser Markung
niedergegangenen Gewitter wurde der auf dem Heimweg vom
Felde begriffene verheiratete Landwirt Johann Renner von
einem Blitzstrahl tödlich getroffen.

Amtliche Bekanntmachungen

Zuteilung von Eiern
Auf den in der Zeit vom 3 . Juni bis 30 . Juni 1940

- gültigen Abschnitt a der Reichseierkarte werden bis zum
- 30 . Juni 1940 fünf Eier für jeden Versorgungsberechtig¬

ten abgegeben.
Calw » den 10. Juni 1940.

Der Landrat — Ernährungsamt Abt . L.

Aichelberg
Verkaufe gute

samt 3 Wochen altem Kalb

Gg . Reichert

Für GeschäftshausinAlten-
steig wird tüchtiges

Mädchen
gesucht zur selbständigen
Führung des Haushalts.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Kundgebung für deutsch- italienische Waffenbrüderschaft
Ansprachen des Gauleiters und des Kgl. italienischen

Konsuls
Stuttgart , 11. Juni . Wie überall im Großdeutschen Reich bat

die Nachricht von dem nunmehr erfolgten Eintritt Italiens in
den Entscheidungskampf gegen die westlichen Plutokratien auL
in Stuttgart Kundgebungen hervorgerufen . Vor dem italieni¬
schen Konsulat in der Keplerstraße strömten tausende Volksgenos¬
sen zusammen, um mit den ebenfalls versammelten Männern
und Frauen der Stuttgarter italienischen Kolonie , sowie den in
Stuttgart tätigen italienischen Arbeitern gemeinsame Zeugen
dieser großen historischen Stunde zu werden . Zahlreiche Trans¬
parente , die im Zuge mitgeführt wurden , wiesen auf die Bedeu¬
tung dieser für die beiden Länder so außerordentlich entschei¬
denden Stunde hin . Kurz bevor die Rede des Duce übertragen
wurde , traf Gauleiter Reichsstatthalter Murr im Konsulais¬
gebäude ein . Als kurz vor der llebertragung der Mussolini-Rede
ins Deutsche die Mitglieder der italienischen Kolonie unter
Vorantritt des italienischen Konsuls Dr . Pletti und der Kon¬
sulatsbeamten vor dem Konsulatsgebäude eintrafen , wurden sie
von den Massen mit endlosen Duce-Rufen stürmisch begrüßt
Gleich darauf erfolgte unter den Klängen der Eiovinezza die
Hissung der Kgl . italienischen Flagge . Stürmisch begrüßt richtete
der italienische Konsul , Dr . Pletti , eine kurze Ansprache an die
Kundgeber . Gauleiter Reichsstatthalter Murr kam zunächst auf
die herrlichen Siege der deutschen Wehrmacht und die vernich¬
tenden Schläge gegen Polen . Norwegen , Belgien , Holland, nicht
zuletzt aber gegen die französischen und englischen Plutokratien
zu sprechen . „Allmählich beginnt man in London und Paris ein-
jusehen, daß die Macht der englischen und französischen Kriegs¬
verbrecher nur noch auf tönernen Füßen steht.Während unsere
Soldaten von Sieg zu Sieg schreiten, stößt heute auch die ita¬
lienische Wehrmacht zu der deutschen Wehrmacht . Wir alle wissen
es. daß die deutsche und italienische Wehrmacht von keiner Armee
der Welt besiegt werden kann . Nicht nur unsere Herzen, sondern
auch unser Glaube ist bei ihnen . So wie dieser unser Glaube
unerschütterlich zum Führer steht, so ist auch der Glaube der
Italiener .unerirbütterlick zu ihrem Duce . Auf den Schultern
dieser beiden Männer ruht das Schicksal Europas . Sie werden
dieses Schicksal so gestalten , daß die deutsche und italienische Zu¬
kunft für alle Zeiten gesichert ist.

" Der Gauleiter beendete seine
mitreißende Ansprache mit dem von der Menge begeistert aus-
oenommenen Ruf : „Es lebe der Duce, es lebe der Führer !"

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 11 . Juni
Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg . :
Ochsen: a) 45—45,5, b) 405- 41,5;
Bullen: a) 42—43,5 , b ) 39 .5;
Kühe: a ) 40,5—43,5 , b) 37 .5—39,5 . c) 27—33 .5 . d) 18- 24?
Färsen: a ) 42—44,5 , b ) 39,5—40,5 , c) 33—33,5;
Kälber: a) 63- 65, b ) 57- 59 , c) 45- 50 , d ) 30- ^ 0;
Lämmer und Hammel: bl ) 47—49, b2) 46, c) 42;
Schafe : a ) 42;
Schweine: a ) , bll und b2) 55,5, c) 54,5, d) 51,5, e) 49,5,

f) - . gl ) 55,5.
Marktverlaus : alles zugeteilt.
Aalener Weh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 2 Ochsen, 28 Kühe,

45 Kalbeln und Jungvieh , 9 Kälber , 136 Milchschweine . Preise:
Kühe 350—620, Kalbeln und Jungvieh 130—590 , Kälber 75—120,
Milchschweine 18—30 RM.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom
11. Juni . Ochsenfleisch 1 . 80 ; Vullenfleisch 1 . 77 ; Kuhslsisch 1.
77, 2 . — 3 . 54 ; Färsenfleijch 1 . 78—80 , 2 . 69 ; Kalbfleisch 1.
92—97 ; Hammelfleisch 1 . 93 ; Schweinefleisch 1 . 75. Marktverlauf:
Ochsen -, Bullen - und Färsenfleisch belebt , Kalbfleisch lebhaft,
Hammelfleisch mäßig belebt , Schweinefleisch ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Stuttgart
vom 11. Juni . Sämtliche Preise sind unverändert.

Churchill in Verlegenheit . Wie „Nya Dagligt Allehanda"
sich aus London melden läßt , wurde die für Dienstag an¬
gesetzte Eeheimsitzungdes Parlaments auf unbestimmteZeit
verschoben . Daß man in London sehr verlegen über den
neuen „stegreichen " Rückzug , diesmal aus Narvik , ist, ergibt
sich daraus , daß die Nachricht erst am' Montag nachmittag
veröffentlicht wurde , obgleich sie schon einen halben Tag
lang bekannt war.

Gestorben
Pfalzgrafenweiler: Wilhelm Lutz , Unteroffizier in

einer ME .-Kompanie (gefallen ) .
Neuenbürg: Hans Stribel , Obeizahlmeister in einem

Jnf .-Regt . , 25 Jahre alt (gefallen ).
Calw: Karl Beck, Gefreiter (gefallen ) . — Heinz Jansen

(gefallen ).
Durrweiler: Christine Stoll , 64 I . a.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
tn Altensteig. Bertr. : Ludwig Lank. Druck u . Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altensteig. — Zzt. Preisliste 8 gültig.

Zumweiler

Todes -Anzeige
Der himmlische Vater hat unsere liebe, treu

sorgende Mutter und Großmutter

Marie Wötzner Wwe.
geb . Kern

von ihrem schweren Leiden erlöst und in die

ewige Heimat gerufen.

In tiefem Leid
die trauernden Kinder und Enkel

Familie Chr . Braun
Margarete Wötzner

Beerdigung Donnerstag , 13 . Juni , V- 2 llhr.
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